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Schulnachrichten. 


J. Allgemeine Lehrverfaſſung. 
1. Ueberſicht über die Lehrfächer und die für jedes von ihnen beſtimmte Stundenzahl. 
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1. 1 St. Geſchichtserzählungen. 

9.1 „ Kunſtgeſchichte. 

3. I—IV Nadelarbeit wahlfrei. 

4. Die Klaſſen V—VII werden in je 2 Abt. in Nadelarbeit unterrichtet. 


Ueberſicht über die Verteilung der wöchentlichen Unterrichtsſtunden 


im Sommer⸗Halbjahr 1914. 
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Ueberſicht über die Verteilung der wöchentlichen Unterrichtsſtunden 
im Winter⸗Halbjahr 1914. 
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1. Vom 1. 
Anmerk.: 
der Unterrichtsgegenſtände vorgenommen werden. 


Januar ab Oberlehrerin Frl. Grunow. 
Als Herr Schienke zum Militär 
Siehe III. 


eingezogen wurde, 


mußte auf der Oberſtufe eine andere Verteilung 
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3. Mitteilungen aus den Lehraufgaben 


fallen in dieſem Jahre fort. 
Anmerk.: Keine Schülerin ber Anſtalt war vom Unterricht in Religion, Franzöſiſch 
oder Engliſch befreit. 
4. Turnen und Spiele. 


A. Turnen. 


Die Anſtalt beſuchten im Sommerhalbjahr 206 im Winterhalbjahr 204 Schülerinnen. 
Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnunterricht Von einzelnen 
überhaupt Uebungsarten 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes .. im Sommer 13, im Winter — — [im&.— imW.— 
Aus anderen Gründen "ME - » —, „ „ — ſimS.— imW.— 
Zuſammen im Sommer 13, im Winter — — — 
Alſo von der Geſamtzahl der Schülerinnen E aß. „ — — — 


Die Turnhalle, bei der jid) auch der Turmnplatz befindet, ijt von der Schule 5 Minuten 
entfernt. Während des Sommerhalbjahres iſt bei günſtigem Wetter ſtets im Freien geturnt worden. 
Die Turnhalle und der Turnplatz ſtehen der Schule nur für ganz beſtimmte Stunden zur Ver— 

fügung, denn fie werden auch von den ſtädtiſchen Volksſchulen und der PräparandenAnſtalt benutzt. 
Im Winter fiel der Turnunterricht aus, weil die Turnhalle zu einem Lazarett eingerichtet worden war. 


B. Spiele. 

Außer dem Turnplag hat die Stadt noch einen bejonderen, ein ha großen Spielplatz ein- 
gerichtet. Dieſer ſtand im Sommerhalbjahr jeden Montag und Donnerstag von 4—6 der Schule 
zur Verfügung. Die Beteiligung an den Spielen war eine freiwillige, ſie war am regſten in den 
Unterklaſſen; im ganzen beteiligten ſich etwa 25 bis 30 Prozent der Schülerinnen. 

Die Leitung und Beaufſichtigung der Spiele lag in den Händen von Frl. Mojean, die 
dafür von der Stadt eine angemeſſene Entſchädigung erhielt. 


5. Techniſche Fächer: 
A. Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes waren befreit: 


Klaſſen Schreiben Zeichnen | Radelarbeit| Singen 
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B. An bem Nadelunterricht auf der Oberſtufe nahmen teil: 
Aus Kaffe I 5 Schülerinnen 


” " III 12 " 
N ** " IV 23 > " 
Sm ganzen 45 Schülerinnen. 


6. Verzeichnis der in der Anstalt im Berichtsjahr benutzten Lehrbücher. 
Da Neueinführungen nicht ſtattgefunden haben, ſo unterbleibt für diesmal der Abdruck. 


I|. Mitteilungen aus den Verfügungen der Behörden. 


1914. 

16. April: P. S. K. Zuſtellung des Miniſterialerlaſſes vom 3. April 1914 betreffend Aufklärung 

der weiteſten Kreiſe über die Bedeutung des Roten Kreuzes. 

15. Juni: P. S. K. Nach dem Miniſterialerlaß vom 8. Juni 1914 iſt die nächſte zur Erledigung 
gelangende ordentliche Lehrerinnenſtelle im Hinblick auf die Vorſchrift unter B IV, 26 
der allgemeinen Beſtimmung vom 18. Auguſt 1908 in eine Elementarlehrerſtelle um 
zuwandeln. 

8. Auguſt: P. S. K. Ordnung der Vertretung für diejenigen Lehrer, bie zum Dienſt im Heere 
einberufen. 

24. Auguſt: P. S. K. Betrifft Herſtellung von Liebesgaben für die im Felde ſtehenden Truppen 
in den Handarbeitsſtunden. 

14. September: P. K. Gaſtweiſe aufgenommene Schülerinnen haben, ſofern ſie über den 
1. Oktober hinaus in der Anſtalt Mer Schulgeld zu zahlen. 

29. September: P. S. K. Mitteilung, daß Seine Majeſtät ber Kaiſer und König 
mittels Allerhöchſten Erkaſſes vom 23, b. Mts. geruht haben, dem bis 
herigen Direktor der Anſtalt, Th. Loehrke, den Roten Adlerorden 
1. Klaſſe zu verleihen. 

3. Oktober: P. S. K. Der Lyzealdirektor a. D. Loehrke wird beauftragt, bis zum Amtsantritt 
des neuen Direktors die Veit ig des Lyzeums beizubehalten. 

4. November: P. S. K. Ferienordnung für das Schuljahr 1915. 


M 


ana Schluß Beginn 
des Unterrichts. 
Oſterferien | 14 Tage [Mittwoch, den 31. März Donnerstag, den 15. April 
Pfingſtferien 7 Tage Donnerstag, den 20. Mai mittags | Freitag, den 28. Mai 
Sommer 
ferien 33 Tage | Freitag, den 2. Juli mittags Donnerstag, den 5. Auguſt 


Herbjtferien | 14 Tage | Mittwoch, den 29. September mittags Donnerstag, den 14. Oktober 


Weihnachts 
ferien 12 Tage Mittwoch, den 22. Dezember Dienstag, 4. Januar 1916. 


chluß des Schuljahres Sonnabend, den 8. April 1916. 


24. Dezember: P. S. K. Abſchrift des Miniſterialerlaſſes vom 17. Dezember betreffend die 
Verwendung von Roggen- und Weizenmehl und die Herſtellung des ſogenannten K- 
Brotes. Belehrung darüber im Unterricht mit Ermahnung zu größter Sparſamkeit. 

1915 ). 

6. Januar: P. S. K. Abſchrift der Verfügung des Herrn Oberpräſidenten betreffend die „Reichs 
Wollwoche“. Die Schülerinnen ſind über den Zweck und Wichtigkeit der Sammlung 
zu belehren und die auf einem beſonderen „Merkblatt“ beigegebenen Sätze ſind ihnen 
zur Mitteilung an die Eltern zu diktieren. 


III. Mitteilungen aus der Schulgeſchichte. 


1. Dauer des Schuljahres: Das Schuljahr 1914 begann am 16. April mit Geſang und Gebet 
und wurde am 31. März 1915 in gleicher Weiſe geſchloſſen. Das verfloſſene Schul 
jahr war reicher an Störungen des Unterrichts, an Mühe und Arbeit als irgend eins 
der vorhergehenden, aber auch reicher an gewaltigen Ereigniſſen und erhebenden Stun 
den. Drei Klaſſenzimmer mußten ſofort bei Beginn des Krieges freigemacht werden. 
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Sie dienten als Sammelſtelle für die Liebesgaben des Roten Kreuzes und ſpäter auch 
der oſtpreußiſchen Flüchtlinge. — Zwei Lehrkräfte fehlten des Krieges wegen, zwei 
andere infolge ſchwerer Krankheit. Vertretung war im erſten Falle gar nicht zu haben, 
im zweite wechſelte ſie. Aber alle Schwierigkeiten ſind ſreudigen Herzens in dem 
ſtolzen Bewußtſein überwunden worden: Auch hier wird Kriegsarbeit geleiſtet für Kaiſer 
und Reich, für Freiheit und Vaterland. 


2. Lehrkörper: Die Zuſammenſetzung des Lehrkörpers ijt aus I, 2 zu erſehen. Am 30. September 1914 


trat der bisherige Direktor, Th. Loehrke, in den Ruheſtand. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde ihm von Sr. Majiſtät dem Kaiſer und König der Rote Adlerorden 4. Klaſſe 
verliehen. Zu ſeinem Nachfolger war der Oberlehrer Dr. Strunk in Geeſtemünde ge— 
wählt worden. Da dieſer aber gleich beim Beginn des Krieges als Leutnant d. R. 
zum Heeresdienſt einberufen worden war, wurde der bisherige Direktor vom Königlichen 
P. S. K. und dem Magijtrat erſucht, die Leitung des Lyzeums bis auf weiteres beizubehalten. 

Der Oberlehrer Hielſcher befand ſich bei Ausbruch des Krieges noch auf einer 
Auslandsreiſe in Spanien. Da er befürchten mußte, auf der Rückreiſe in engliſche 
oder franzöſiſche Gefangenſchaft zu geraten, zog er es vor, den Ausgang des Krieges 
in Spanien abzuwarten. Seine Vertretung wurde vom Kollegium übernommen. 

Der ordentliche Lehrer Schienke wurde am 23. Oktober zum Heeresdienſt ein— 
berufen. Seine Stunden in Mathematik und Naturkunde mußten ausfallen, weil die 
vorhandenen Lehrkräfte nicht noch ſtärker zu Vertretungen herangezogen werden konnten 
und ein Vertreter nicht zu gewinnen war. Dringende perſönliche Bitten des Bericht— 
erſtatters bewogen den Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Peterſen wenigſtens die mathematiſchen 
Stunden in den Klaſſen 1 und II zu übernehmen. Für dieſe Freundlichkeit auch an 
dieſer Stelle herzlichen Dank. 

Mit Beginn des Schuljahres war die Lehrerin Frl. Stadler als Oberlehrerin 
in das Kollegium eingetreten. Sie ſchied am 30. September wieder aus, um in den 
Eheſtand zu treten. Da eine Nachfolgerin nicht ſogleich zu haben war, wurde die 
Vertretung ihrer Stelle der Lehrerin Frl. Hildegard Marwedel übertragen. Dieſe 
Vertretung erreichte mit Beginn der Weihnachtsferien ihr Ende, da nach den Weihnachts— 
ferien die neue Oberlehrerin, Frl. Grunow, den Dienſt antrat. 

Die ordentliche Lehrerin Frl. Medenwaldt trat am 30. September infolge 
ſchwerer Krankheit in den Ruheſtand. Sie iſt 11 Jahre an der Anſtalt tätig geweſen. 
Fleiß, Treue und Lehrgeſchick war ihr eigen, und daher war ihre Unterrichtsarbeit ſtets 
von den ſchönſten Erfolgen begleitet. Dankbar wird die Schule ſtets ihrer treuen Arbeit 
gedenken. Zu ihrer Nachfolgerin iſt die bisherige Hülfslehrerin Frl. Rieve gewählt 
worden. Frl. Rieve hielt ſich während des Sommerhalbjahres in Frankreich auf, um 
ſich in der franzöſiſchen Sprache zu vervollkommnen. Sie wurde in dieſer Zeit von 
von Frl. Roſenthal vertreten. . 

Die ordentliche Lehrerin Frl. Manthey ut am 15. September 1914, fern von 
der Heimat, in Heidelberg, wo fie Heilung von einem ſchweren Leiden fuchte, in die 
ewige Heimat abberufen worden. Sie hat 9 Jahre ihre Kraft in den Dienſt dieſer An— 
ſtalt geſtellt. Reicher Erfolg war der Lohn ihrer treuen Arbeit. Ihr Andenken wird 
im Kollegium als das einer lieben, ſtets hülfsbereiten Mitarbeiterin fortleben. — 
Ihre Stelle wird bis auf weiteres von Frl. Hahn vertreten. 

Auf Anordnung des Herrn Miniſters wurde eine odentliche Lehrerinſtelle in 
eine Elementarlehrerſtelle umgewandelt, um das Verhältnis zwiſchen männlichen und 
weiblichen Lehrkräften, wie es die Auguſt-Beſt. fordern, herzuſtellen. Zum Elementar— 
lehrer iſt vom Magiſtrat der Lehrer Muſſinski gewählt worden, der z. Z. noch als 
Kriegsfreiwilliger im Heere ſteht. 

Es ſoll auch an dieſer Stelle rühmend hervorgehoben werden, daß ſich die 
Lehrerinnen bei den Truppendurchzügen im Auguſt in hervorragender Weiſe betätigt 
haben. Sie waren von früh morgens bis ſpätabends auf dem Bahnhof beſchäftigt, um die 
durchziehenden Soldaten erquicken zu helfen. Faſt alle 10 Minuten kam ein Zug mit 
Kriegern. Daß ſie ſpäter an der Herſtellung von Liebesgaben tüchtig mitgearbeitet, 
iſt nach der gedachten Leiſtung ſelbſtverſtändlich. — Eine Lehrerin hat unter Mit— 
hülfe ihrer Schülerinnen 630 Leſer der Zeitſchrift „Weltkrieg“ gewonnen. Die 
Schülerinnen tragen die Zeitſchrift aus und ziehen den Geldbetrag dafür ein. Der 
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Reingewinn dieſer Schrift ijt für bie Kinder im Felde ſtehender unbemittelter Krieger 
beſtimmt. 

3. Schülerinnen: Der Beſuch der Anſtalt beim Beginn des Sommer- und Winterhalbjahres iſt 
aus IV (Statiſtiſche Ueberſichten) zu erſehen. Während des ganzen Schuljahres iſt 
das Lyzeum von 237 Schülerinnen beſucht worden und zwar Klaſſe I von 10, Klaſſe II 
von 18, Klaſſe III von 19, Klaſſe IV von 29, Klaſſe V von 29, Klaſſe VI von 32, 
Klaſſe VII von 39, Klaſſe VIII von 31, Klaſſe IX von 18 und Klaſſe X von 12 
Schülerinen. Neu aufgenommen wurden 65 Kinder; davon waren 22 Kinder von 
oſtpreußiſchen Flüchtlingen. 

Es iſt für den Berichterſtatter eine große Freude, berichten zu können, wie 
muſterhaft ſich die Schülerinnen des Lyzeums in dieſer großen Zeit ſtets benommen 
haben. Sie haben ſich freudig zu Arbeiten gedrängt, bei denen ſie, wenn ſie ihnen zu 
einer anderen Zeit angeſonnen worden wären, wohl ein wenig die Miene verzogen 
hätten. Sie ſind ſcharenweiſe hinausgezogen auf das Feld, um Kartoffeln auszuheben; 
andere wieder ſaßen in großer Zahl auf einem abgeſchloſſenen Raum des Bahnhofes, 
um Kartoffeln zu ſchälen; denn täglich mußten hier auf dem Bahnhof mehr als 1000 
der durchfahrenden Krieger zu Mittag geſpeiſt werden. Da waren viele fleißige Hände 
nötig. Als dann am 17. Auguſt der Unterricht wieder begann, haben ſie nicht nur 
in den Handarbeitsſtunden, ſondern auch in den Turnſtunden (die Turnhalle war zu 
einem Lazarett eingerichtet worden), zum Teil auch in den Geſangſtunden fleißig Puls— 
wärmer, Strümpfe, Kniewärmer und Kopfſchützer für unſere braven Soldaten geſtrickt. 
Zur Weihnachtszeit hat jede Klaſſe eine größere Anzahl von Paketen zuſammengeſtellt 
und an die Sammelſtelle abgeliefert, Groß war die Freude, als dann im Januar 
Feldpoſtbriefe und Feldpoſtkarten eintrafen, die den Dank für die empfangenen Liebes— 
gaben und Mitteilungen über die Weihnachtsfeier in Feindesland brachten. Eifrig 
haben ſich auch die Schülerinnen in der Reichswollwoche betätigt. Je 4 Schülerinnen 
der 1. und 2. Klaſſe begleiteten die Wagen, die die Straßen der Stadt durchfuhren, 
um die Wollſachen aufzunehmen. Sie gingen von Haus zu Haus, von Familie zu 
Familie und baten um Ablieferung der bereitgehaltenen Wollſachen. Die meiſten 
Eltern unſerer Schülerinnen ſchickten die Wollſachen in das Lyzeum, wo in der Bücherei 
eine Sammelſtelle eingerichtet worden war. Es war für die Kinder eine beſondere 
Freude, wenn ſie die Sachen, die das Dienſtmädchen bis in das Lyzeum getragen 
hatte, perſönlich abliefern konnten. Viele Kinder brachten zwei⸗dreimal Pakete, und 
wenn einer ſolchen Schülerin geſaat wurde: „Du haſt ja ſchon geſtern ein Paket ab- 
gegeben“, dann hieß es: „Ich habe Muttchen gebeten, und ſie hat noch mehr herausgeſucht.“ 

Nicht minder eiſrig zeigten ſich die Schülerinnen, als der Direktor ſie am 
1. März unter Angabe der Gründe anreate, Goldgeld, das bei ihren Eltern oder Be— 
kannten eingehe, auf die hieſige Reichsbanknebenſtelle zu tragen und gegen Papiergeld 
einzuwechſeln. In ſechs Tagen waren über 5550 Mark in Gold abgeliefert worden. 
Dieſe Tätigkeit wird noch fortgeſetzt. 

In dem Verhalten unſerer Schülerinnen in dieſer großen Zeit ſpiegelt ſich der 
Geiſt, in dem in unſerer Schule gearbeitet wird. Möge er in ihr fortleben. 

4. Schulfeiern und Ausflüge: Zur Erinnerung an die Erſtürmung der Düppeler Schanzen fand 
am 18. April eine Gedenkfeier ſtatt. Die Anſprache hielt der Direktor. — Bei der 
Sedanfeier, die in üblicher Weiſe begangen wurde, hatte die Oberlehrerin Frl. Stadler 
die Rede übernommen. — Am Geburtstage Sr. Majejtát des Kaiſers, hielt die Lehrerin 
Frl. Hahn die Feſtrede. — Der 100. Geburtstag Bismarck's wurde am 31. März bei 
Schulſchluß gefeiert; die Anſprache hielt der Direktor. Die Eroberung der Feſtungen 
Lüttich und Antwerpen, die Siege bei Metz, Tannenberg, an den maſuriſchen Seen 
(zweimal) und in Polen wurden ſtets in wuͤrdiger Weiſe gefeiert. Zuerſt wurde dem 
Lenker der Schlachten die Ehre gegeben und geſungen: „Großer Gott, wir loben dich“, 
oder: „Lobe den Herren, o meine Seele“. Dann teilte der Direktor die Sieges⸗ 
nachricht mit, wies auf die Bedeutung des Sieges hin und gedachte Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und unſerer tapferen Krieger. Darauf ſangen die Schülerinnen: „Dem Kaiſer 
ſei mein erſtes Lied“, oder: „Heil Dir im Siegerkranz“, oder: „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“. 

Die Anſprache bei der Weihnachtsfeier hielt der Direktor, ebenſo bei der Ent— 
laſſung der Schülerinnen. 
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Im Laufe des Sommerhalbjahres haben die einzelnen Klaſſen Ausflüge nach 
dem Schützenhaus, Waldhaus und dem Jammertaler See unternommen. 
5. Ausfall des Unterrichts: Am 15., 16., 22. und 93. Juni fiel die 6. Unterrichtsſtunde der 
großen Hitze wegen aus. 
Am 95. Juni fand der Oſtmarkenflug ſtatt. Der Unterricht fiel an dieſem 
Tage aus, um den Schülerinnen Gelegenheit zu geben, an der Freude über die Leiſtungen 
unferer Flieger teilzunehmen. Vom 6.—16. Auguſt fiel der Unterricht des begonnenen 
Krieges wegen, aus. An den Tagen, an denen Siegesfeiern ſtattfanden, fielen gleich 
falls einige Stunden aus. 


IV. Statiſtiſche Ueberſichten. 


1. Zahl und Durchſchnittsalter der Schülerinnen. 


ä—ê— l. ͤ.b— —ñ́ —¼ 


| | E | 
1 | i | i IV | V VI | VII VIII IX | X | Sa. 


A VP en lee a KEE 


1. Am Anfang des Sommerhalbjahres| 8 | 18 16 25 og 29 33 26 |15 | 8 206 
2. Am Anfang des Winterhalbjahres | 10 Axl (es 7 30 |81 |28 13 9 200 
3 Am 1. Februar 1914 10 |13 |15 L 128 3 32 28 |13 |10 204 


) 
J. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1914] 16,6 15,61 14,3| 1,34 12,7 11,9 10,2 9,5 83 72 


2. Religions, Staatsangehörigkeits⸗ und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 
A dq j 
Staats 


3 Heimat 
angehörigkeit 


Konfeſſion bezw. Religion 


— — w aäœ ö 


= E E 
— co 2 c 
S = — 
E e E: 
A A — 
Am Anfang des Sommerhalbjahres 129 206 — 13 62 
9. Am Anfang des Winterhalbjahres 124 200 | - — | 141 59 
3. Am 1. Februar 1914 30 66 8 | 204 148 | 61 


| | 
Non den 61 auswärtigen Schülerinnen waren 29 in Pr. Stargard in voller Penfion, 


3. Das Schlußzeugnis haben Oſtern 1915 erhalten. 


ä— ui. — f —e— 


Wievie Y 
fb. Der Schülerin : Ze KiC Des Vaters 
Nr. | Name und Vorname Pens ms auf ber = ; 
nis Anſtalt Stand Wohnort 
1. | Braune, Ilſe ev. | 16 SEN En er Nee Conradſtein 
2. | Fiſcher, Magdalene ev. | 16 7 Kaufmann Pr. Stargard 
— 8. | Gambfe, Gabriele ev. 16 10 Bürgermeiſter T " » 
4. | Sande, Margarete ev ip ie ck Brunnenbaumeiſter Memel 
5. Jankowski, Joſefa kath. 17 31, | Gerichtsſekretär T Pr. Stargard 
6. | Kaldewey, Margarete | ev. | 16 ls Arzt Tilſit, z. It. Pr. Stargard 
7. Lewinski, Charlotte | moj. | 16 7 Kaufmann Pr. Stargard 
8. | Neumann, Irma ev. | 17 3 Kal. Förſter | Oſſau, bei Oſſowo 
9. Scharmach, Hedwig ES pud oa Seekretär Pr. Stargard 
10. | Zimmermann, Marg. | ev. | 15 — 8 Morit.d. Kgl Präp.⸗Anſt. E pu 
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V. Sammlung von £ehrmitteln. 


Bericht darüber fällt diesmal fort. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen. 


A. Stiftungen: — B. Unterſtützungen: 
Von den ſtädtiſchen Behörden ſind im verfloſſenen Schuljahr gewährt worden: 


18 Schülerinnen ganze Freiſchule. 


VII. Mitteilungen an die Eltern. 


Mit der Bitte zur Kenntnisnahme und Nachachtung dringend empfohlen. 


d 


e 


| 


9. 


Schulgeld: Das Schulgeld beträgt für bie Klaſſen X—VIII jährlich 100 Mark, für bie Klaſſen 
VII—I 130 Mark, bei einer Neuaufnahme außerdem 3 Mark Einſchreibegeld. 


Freiſchule: Ueber die Gewährung von Freiſchule entſcheidet der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung. Diesbezügliche Anträge ſind an den Magiſtrat zu richten. 


3. An⸗ und Abmeldung: An- und Abmeldungen von Schülerinnen werden nur von dem Vater 


oder deſſen Stellvertreter entgegengenommen. 


Schulverſäumniſſe: Fehlt eine Schülerin, fo hat fie bei ihrem Wiedererſcheinen einen Zettel 
) * 


vorzulegen, auf dem der Grund der Verſäumnis angegeben ſein muß. 

Iſt eine Schülerin gezwungen, länger als einen Tag die Schule zu verſäumen, ſo iſt hiervon 

am zweiten Fehltage dem Direktor mündlich oder ſchriftlich Mitteilung zu machen. 
Urlaub: Urlaub erteilt: für eine Stunde der Fachlehrer- (in), für einen Tag der Klaſſenlehrer- (in), 

darüber hinaus der Direktor. Der Urlaub iſt durch die Eltern oder deren Vertreter 

zu beantragen. 


3. Schulzeugnis: Das erhaltene Schulzeugnis ijt von dem Vater oder deſſen geſetzlichem Stellvertreter 


zu unterſchreiben und beim Wiederbeginn des Unterrichts dem Klaſſenlehrer (in) vorzulegen. 


Wahlfreier Unterricht: Der Nadelarbeitsunterricht ijt für die Klaſſen I- IV wahlfrei. Eltern, die 
wünſchen, daß ihre Kinder an dieſem Unterricht nicht teilnehmen ſollen, haben dies 
gleich beim Beginn des Schuljahres dem Direktor mitzuteilen. 


„Befreiung vom Unterricht: Befreiung von der Teilnahme an einzelnen Unterrichtsfächern kann 


nur auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes erfolgen. Formulare zu diesbezüglichen 
Anträgen ſind bei dem Direktor zu haben. Die Entſcheidung über die Befreiung vom 
Zeichnen und verbindlichen Nadelarbeitsunterricht (Kl. V—IX) hat ſich das Königliche 
P. S. K. vorbehalten (Verf. 7. 12. 1911, J. Nr. 13114 S.). 


Anſteckende Krankheiten: 1. Schülerinnen, die an einer der Krankheiten: 


a) Ausſatz (Lepra), Cholera (aſiatiſche), Diphterie (Rachenbräune), Fleckfieber (Flecktyphus)⸗ 
Gelbfieber Genickſtarre (übertragbare), Peſt (orientaliſche Beulenpeſt), Pocken (Blattern), 
Rückfallfieber (Febris recurrens), Ruhr (übertragbare Dyſenterie), Scharlach (Scharlach— 


fieber) und Typhus (Unterleibstyphus). 


— 


Favus (Erbgrind), Keuchhuſten (Stickhuſten), Körnerkrankheit (Granuloſe, Trachom, 
Krätze, Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe, wenn und ſolange in dem Auswurf Tuberkel— 


b 


— 
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bazillen enthalten find, Maſern, Milzbrand, Mumps (übertragbare Ohrſpeicheldrüſen— 
entzündung, (Ziegenpeter), Röteln, Rotz, Tollwut (Waſſerſcheu, Lyſſa) und Windpocken 
leiden, bei Körnerkrankheit jedoch nur, ſolange die Kranken deutliche Eiterabſonderung 
haben, dürfen die Schulräume nicht betreten. Dies gilt auch von ſolchen Perſonen, die 
unter Erſcheinungen erkrankt ſind, welche nur den Verdacht von Ausſatz, Cholera, Fleck 
fieber, Gelbfieber, Peſt, Pocken, Rotz, Rückfallſieber oder Typhus erwecken. Die Wieder— 
zulaſſung zur Schule darf erfolgen, wenn entweder eine Weiterverbreitung der 
Krankheit nach ärztlicher Beſcheinigung nicht mehr zu befürchten oder die für den Verlauf 
der Krankheit erfahrungsmäßig als Regel geltende Zeit abgelaufen iſt. In der Regel 
dauern Pocken und Scharlach ſechs, Maſern und Röteln vier Wochen. Es iſt darauf 
zu achten, daß die erkrankt geweſenen Perſonen vor ihrer Wiederzulaſſung gebadet und 
ihre Wäſche, Kleidung und perſönlichen Gebrauchsgegenſtände vorſchriftsmäßig gereinigt 
bezw. desinfiziert werden. 


2. Geſunde Perſonen aus Behauſungen, in denen Erkrankungen an einer der 
in 1a genannten Krankheiten vorgekommen find, dürfen die Schulräume nicht betreten, 
ſoweit und ſolange eine Weiterverbreitung der Krankheit aus dieſen Behauſungen durch 
ſie zu befürchten iſt. 


Die Wiederzulaſſung ſolcher Schülerinnen zur Schule darf erfolgen, wenn die 
Erkrankten geneſen, in ein Krankenhaus übergeführt oder geſtorben und ihre Wohnräume, 
Wäſche, Kleidung und perſönlichen Gebrauchsgegenſtände vorſchriftsmäßig desinfiziert 
worden ſind. 


Es iſt auch darauf hinzuwirken, daß der Verkehr der vom Unterricht fern— 
gehaltenen Schülerinnen mit anderen Kindern, insbeſondere auf öffentlichen Straßen 
und Plätzen, möglichſt eingeſchränkt wird. 


Lehrer, Schülerinnen und Schuldienerin ſind davor zu warnen, Behauſungen 
zu betreten, in denen ſich Kranke der in 1 bezeichneten Art oder Leichen von Perſonen, 
welche an einer dieſer Krankheiten geſtorben ſind, befinden. Die Begleitung dieſer Leichen 
durch Schulkinder und das Singen der Schulkinder am offenen Grabe iſt nicht geſtattet. 


10. Häusliche Lektüre: Die Eltern werden dringend gebeten, die häusliche Lektüre ihrer Kinder ſorg— 
fältig zu überwachen, damit ſie vor dem Gift der Schund- und Schmutzliteratur, zu 
der ſie in ihrer Unerfahrenheit oft greifen, bewahrt bleiben. 


Die Schülerinnen - Bücherei ijt reichlich mit guten Büchern ausgeſtattek und 
genügt daher dem Leſebedürfnis der Mädchen vollkommen. 


Miniſterial-Erlaß vom 21. September 1912, U II Nr. 2084. I: 
„Die Gefahren, die durch die überhand nehmende Schundliteratur der Jugend und 
damit der Zukunft des ganzen Volkes drohen, ſind in den letzten Jahren immer mehr 
zutage getreten. Neuerdings hat ſich wieder mehrfach gezeigt, daß durch die Abenteurer-, 
Gauner- und Schmutzgeſchichten, wie ſie namentlich auch in einzelnen illuſtrierten Zeit— 
ſchriften verbreitet werden, die Phantaſie verdorben und das ſittliche Empfinden und 
Wollen derart verwirrt worden iſt, daß ſich die jugendlichen Leſer zu ſchlechten und 
ſelbſt gerichtlich ſtrafbaren Handlungen haben hinreißen laſſen. Die Schule hat es bis— 
her nicht daran fehlen laſſen, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dieſes Uebel 
zu bekämpfen und alles zu tun, um bei den Schülern und Schülerinnen das rechte 
Verſtändnis für gute Literatur, Freude an ihren Werken zu wecken und dadurch die ſittliche 
Feſtigkeit in Gedanken, Worten und Taten herbeizuführen. In faſt allen Schulen 
finden ſich reichhaltige Büchereien, die von den Schülern und Schülerinnen koſtenlos 
benutzt werden können. Aber die Schule iſt machtlos, wenn ſie von dem Elternhauſe 
nicht ausreichend unterſtützt wird. Nur wenn die Eltern in klarer Erkenntnis der ihren 
Kindern drohenden Gefahren und im Bewußtſein ihrer Verantwortung die Leſeſtoffe 
ihrer Kinder, einſchließlich der Tagespreſſe ſorgſam überwachen, das verſteckte Wandern 


häßlicher Schriften von Hand zu Hand verhindern, das Betreten aller Buch- unb Schreib- 
warenhandlungen, in denen Erzeugniſſe der Schundliteratur feilgeboten werden, 
ſtreng verbieten und ſelbſt überall gegen Erſcheinungen dieſer Art vorbildlich und tat— 
kräftig Stellung nehmen, nur dann iſt Hoffnung vorhanden, daß dem Uebel geſteuert 
werden kann. Bei der Auswahl guter und wertvoller Bücher wird die Schule den 
Eltern wie auch den Schülern und den Schülerinnen ſelbſt mit Rat und Tat zur Seite 
ſtehen und ihnen diejenigen Bücher angeben, die ſich für die Altersſtufe und für ihre 
geiſtige Entwicklungen eignen. Zu dieſem Zwecke werden es ſich die Lehrer und 
Lehrerinnen gern angelegen ſein laſſen, ſich über die in Betracht kommende Jugend 
literatur fortlaufend zu unterrichten. Das in dem Weidmann'ſchen Verlage zu 
Berlin erſchienene Buch des Direktors Dr. F. Johanneſſon „Was ſollen unſere Jungen 
leſen?“ wird den Schülern und auch den Schülerinnen wie deren Eltern als zuverläſſiger 
Wegweiſer dabei dienen können. 


11. Turnſchuhe: Die Schülerinnen dürfen nur mit Turnſchuhen bekleidet die Turnhalle betreten. 
(Verf. des K. P. S. K. 18. 12, 1911. J. Nr. 13703. S). 


12. Berufsausſichten für unſere Mädchen: Es ſei auch an dieſer Stelle nachdrücklich darauf Bin- 


gewieſen, daß bei der Berufswahl der Mädchen Begabung und Neigung ganz beſonders 
zu berückſichtigen ſind. 


Schülerinnen, die mit dem Schlußzeugnis das Lyzeum verlaſſen, können ſich 


folgenden Berufen zuwenden: 


I Lehrberuf, (3. Z. überfüllt.) 1. Volksſchullehrerin. (Dreijähriger Beſuch eines 
Volksſchullehrerinnen-Seminars). 2. Eyzeallehrerin, Lehrerin an höh. Mädchenſchulen 
und an Mitttelſchulen. (Vierjähriger Beſuch eines Oberlyzeums). 3. Techniſche 
Lehrerin. (Befähigung zu erwerben für Turnen, Nadelarbeit und Hauswirtſchaft). 
4. Zeichenlehrerin. 5. Gewerbeſchullehrerin. 6. Handelslehrerin. 7. Kindergärtnerin. 


II. Künſtleriſche Berufe: (Nur für hochbegabte Schülerinnen zu empfehlen.) 1. Malerin. 
2. Muſikerin. (Muſiklehrerin, Geſanglehrerin, Konzertſängerin). 


II. Beamtenberufe: 1. Boit-, Telegraphen- und Eiſenbahndienſt. 2. Bibliotheksdienſt. 


IV. Krankenpflege: (Beſonders zu empfehlen. Mehrfach ſtellen jetzt auch große Städte 
die Schweſtern mit feſtem Gehalt an. Die Gehälter betragen z. B. bei freier 
Station in Charlottenburg für Oberinnen 1200— 2000 Mk., für Oberſchweſtern 
720— 900 Mk., für Schweſtern 480—780 Mk.) 


V. Kaufmänniſche Berufe: 1. Verkäuferin. 2. Maſchinenſchreiberin. 3. Kaſſiererin. 
4. Buchhalterin. Korreſpondentin. 


VI. Handwerk und Induſtrie: 1. Schneiderei und Wäſcheanſertignng. 2. Buchbinderei. 
3. Photographie. 4. Juwelier- und Uhrmachergewerbe. 
(Tüchtige Kräfte können ſich bei gründlicher und vielſeitiger Ausbildung in zahl— 
reichen von Frauen betriebenen Handwerken eine beſſer fundierte und befriedigendere 
Exiſtenz ſchaffen als in manchen rein geiſtigen Berufen). 

VII. Haus- und landwirtſchaftliche Berufe: 1. Leiterin eines Hauſes. (Beſuch der 

Frauenſchule erwünſcht). 2. Gärtnerin. 

13. Ferien im Schuljahr 1915: Siehe unter II. 


14. Sprechſtunden des Direktors: Der Direktor ijt an den Schultagen von 11—12 Uhr in ſeinem 
Amtszimmer zu ſprechen. 


15. Das neue Schuljahr: Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 15. April, morgens 9 Uhr. 


An dieſem Tage werden auch Schülerinnen aufgenommen. 
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Neulinge haben den Tauf- und Impfſchein vorzulegen. Kinder, bie ſchon eine 
Schule beſucht haben, außerdem das letzte Schulzeugnis und, falls ſie das 12. Lebens⸗ 
jahr überſchritten haben, den Wiederimpfſchein. 


Schülerinnen, die geprüft werden müſſen, haben Heft und Feder mitzubringen. 


Pr. Stargard, im März 1915. 


Th. Loehrke, 


Direktor des Städt. Lyzeums i. V. 


